Deutſchland. 
Berlin, 3. November. Der „Sp. Ztg.“ geht aus 
dem Magiſtrat folgende Mittheilung zu: In der 
letzten Sitzung des Magiſtrats hat eine Verſtändi⸗ 
gung über diejenigen Kandidaten ſtattgefunden, auf 
welche bei Beſetzung der Probſtſtelle für Berlin die 

Wahl zu leiten der Magiſtrat für wünſchenswerth 
hält. Sr. Majeſtät dem König ſteht die Wahl zu, 
doch iſt in den meiſten Fällen auf die Wünſche des 
Magiſtrats Rückficht genommen worden. Hierauf 
fußend hat der Magiſtrat beſchloſſen, wiederum die 
Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät auf zwei Kandidaten 
zu lenken, welche gleichmäßig von dem Kollegium für 
vorzüglich geeignet gehalten werden, dieſe wichtige 
Stellung einzunehmen. Ein ſtrenges Feſthalten an 
der Union iſt bei den Erforderniſſeu für dieſes ein⸗ 
flußreiche Amt in den Vordergrund geſtellt worden, 


Wiſſen nicht fehlen dürfen. Ganz beſonders aber 
nuß und iſt darauf eine beſondere Bedeutung gelegt 
worden, daß der Kandidat durch das ganze Gewicht 
feines. Anſehens und feines bereits errungenen Rufes 
die Ueberzeugung gewährt, daß derſelbe nach allen 
Seiten hin für die Union erfolgreich zu kämpfen im 
Stande ſein werde. Nach reiflicher Vorberathung, 
au welcher Graf Schwerin lebhaften Antheil genom⸗ 
— —— ̃ —.:· —— ——— —ä—— 


Zur Orientirung. 


(Schluß.) 
Bei einer andern Gelegenheit gaben wir ab⸗ 
ſichtlich einen Beleg dafür, daß wir keine Luſt em⸗ 
finden, einen Theil der ohnehin kurz zugemeſſenen 
Seſſion mit leeren Demonſtrationen zu verſchwenden, 
neue Streitigkeiten zu den alten hinzuzufügen. Dies 
geſchah, als beantragt wurde, cinen neuen Artikel 
zu Gunſten parlamentariſcher Un erſuchungscommiſſio⸗ 
nen in die Bundesverfaſſung aufzunehmen. Ein Fall 
der Anwendbarkeit lag nicht vor und wie ließen uns 
icht beſtimmen, als der Antragſteller der Sache eine 
ößcre Bedeutung zu berſchaffen ſuchte, und dic An⸗ 
cht vorſchützte, zur Berathung darüber, wie die 
Lage des Arbeiterſtandes zu verbeſſern ſei, eine Un⸗ 
tetſuchungseommiſſion einzuſetzen. Dieſes fernliegende 
und wenig verheißende Project lohnte nicht einen 
geuen Zwieſpalt zwiſchen der Bundesregierung und 
* Parlament zu conſtatiren. Sobald wir aber 
a gegenwärtigen und dringenden Bedürfniß die⸗ 
zu müſſen geglaubt, haben wir auch den Kampf 
cht geſcheut, wie wir z. B. im Jutereſſe der par⸗ 
lamentariſchen Redefteibeit geſucht haben, eine Löſung 
im Reichstag herbeizuführen. Wir haben die Löſong 
war nicht völlig zu Stande gebracht, aber dem 
ele find wir näher gerückt, indem wir von dem 
ndesfanzler die Erklärung erlangt haben, daß er 
frichtig mitwirken werde, die gefährdete Redefrei⸗ 
it wieder herzuſtellen. Sie werden auch in Zus 
kunft finden, daß wir ein Princip von der Trag⸗ 
aft und Bedeutung, wie dieſetz, nicht aufgeben dis 
as Ziel erreicht iſt. 
Ein anderes unterſcheidendes Merkmal zwiſcheu 
en liberalen Fractionen beſteht darin, daß wir, fo 
ch wir auch das formale Recht ſtellen, dennoch 
meinen, es müſſe unter außerordentlichen Zeitumſtan⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnayme des Monta 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder der 
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men, glaubt der Magiſtrat in der Perſon des Prof. 
Baumgarten in Roſtock und des Profeſſor Holzmann 
in Heidelberg diejenigen Männer gefunden zu ha⸗ 
ben, welche in jeder Beziehung den vorſtehend ange: 
deuteteu Anforderungen gewachſen ſind. Wiewohl der 
Oberkirchenrath bereits auch ſeine Vorſchläge gemacht 
haben ſoll, ſo hegt der Magiſtrat doch die Hoffnung, 
das Se. Maj. die, aus voller Ueberzeugung, nur im 


Intereſſe der Sache und ohne Rückſicht auf die vor⸗ 


übergehenden kirchlichen Meinungsverſchiedenheiten 
und Strömungen ausgeſprochenen Wünſche nicht un⸗ 
beachtet laſſen wird. 

— Die Karten, welche Louis Napoleon über die 
Machtſtellung Frankreichs gegenüber deu Nachbarſtaa⸗ 
ten veröffentlicht hat, haben, wie Alles, was der be⸗ 
rühmte Autor von ſich ausgehen läßt, einen doppelten 
Sinn. Der eine, oder, wenn man lieber will, die 
äußere Hülle iſt für den Augenblick und für den un⸗ 
mittelbaren Zweck berechnet. Wenn man aber die 
Hülle abſtreift, ſo entdeckt man die andere Bedeutung, 
die freilich gerade das Gegentheil iſt. Auf den erſten 
Anblick hat man von den Karten den Eindruck, daß 
fie darauf berechnet find, die aufgeregt nationale Ei⸗ 
ferſucht der Franzoſen gegen die „Vergrößerung 
Preußens“ zu beſchwichtigen. Die Karten weiſen nach, 
daß der deutſche Bund zerſtört, Oeſterreich und 
Preußen, die früher gegen Frankreich einig waren, zu 
— —— — ͤ N — —— — — — — 


den der Formalismus zurücktreten vor der ſtaatlichen 
Noth wendigkeit. Als es ih um die Genehmigung 
der Verträge handelte, welche einzelnen Kleinſtaaten 
einen gänzlichen oder theilweiſen Erlaß ihrer Geld- 
beiträge für das Militär auf eine Reihe von Jahren 
gewährte, behauptete die andere Fraclion: der Reichs⸗ 
tag ſei nicht berechtigt, auf mehrere Jahre hinaus 
einen Nachlaß eintreten zu laſſen; das Princip der 
jährlichen Budgets geſtatte dieß nur für die Dauer 
einer Seſſion. Wir meinten dagegen, und darin 
ſtimmt unſere ganze Fraction üderein, daß die kleinen 
Staaten eine beſtimmte Grundlage für ihren Etat 
gewinnen müßten, und dieſe Rothwendigkeit gebiete, 
von dem formalen Bedenken, wenn es an ſich ge⸗ 
rechtfertigt wäre, abzuſehen, um den kleinen Staaken 
die ihnen unentbehrlichen Vorausſetzungen ihrer Exi⸗ 
ſtenz zuzuſichern. Bei einer anderen Gelegenheit, als 
es ſich um die Koſten für das neu zu errichtende 
Bundeskanzleramt handelte, wurde, wie billig, gefragt, 
welchen Wirkungskreis die neue Behörde ſich beilegen 
werde. Die Bundesregierung erwiderte, fie wiſſe es 
ſelbſt noch nicht, die Erfahrung müſſe die Grenzen 
des Wirkungskreiſes beſtimmen. Darauf hin ſtimmte 
die andere Fraction gegen den Budgetpoſten für das 
Bundeskanzleramt. Wir aber erwogen, daß die 
Bundedregierung ein Organ haben, daß für daſſeibe 
ein Poſten im Etat ausgeworfen werden müſſe, und 
da wir hierein einig waren, bewilligten wir die 
Mittel, und gingen in Würdigung der außerordent⸗ 
lichen Umſtände von der Regel ad, welche ſür ger 
wöhnliche Fälle gebietet, daß kein Amt geſchaffen 
werde, deſſen Wirkung und Competenz nicht genau 
beſchrieben ſind. Bei vielen Gelegenheiten iſt zwi⸗ 
ſchen den liberalen Fractionen heftiger Zwieſpalt 
hervorgetreten, beſonders heftig im Zollparlament mit 
Rückſicht auf die Adreßdebatte. Wir hatten angeſtrebt, 
das Zollparlament, als die erſte Verſammlung der 


98. — Pränumerationg⸗Preis fir Einheimiſche 25 Sgr. 
— Zuferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
en Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Feinden geworden ſind, daß die Zahl der unabhängi⸗ 
gen Staaten, die wie Holland, Belgien und die 
Schweiz ungefährliche Nachbarn der Franzoſen find, 
ſich um die Süddeutſchen Staaten, alſo um Bayern, 
Würtemberg, Baden und einen Theil von Heſſen ver⸗ 
mehrt haben und beſonders, daß die Zahl der Feſtun⸗ 
gen, die gegen Frankreich bisher gerichtet waren, ſich 


vermindert hat. Daraus wird deducirt, daß Frank⸗ 


reich jetzt nicht bloß mächtiger als 1815 daſtehe, ſon⸗ 
dern auch mächtiger als 1830 nach der orleaniſtiſchen 
und als 1848 nach der republikaniſchen Revolution. 
Alſo erſter Zweck der Karten iſt: Glorificirung des 
Kaiſerreichs. Sieht man aber genauer zu, ſo iſt die 
glückliche Stellung Frankreichs, beſonders Preußen 
gegenüber, nach dieſer Auslaſſung allein dadurch be⸗ 
dingt, daß die Süddeutſchen Staaten in ihrer Iſoli⸗ 
rung verharren und daß kein engeres Band zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bund und den Süddeutſchen; 
Staaten geſchloſſen wird. Die Militärconventionen 
beſtehen freilich ſchon, aber dieſe behandelt der Kai⸗ 
ſerliche Verfaſſer ſo, als ob er guten Grund habe, 
ſie für ſehr — — wie ſoll man ſagen, nun für ſehr 
— haltlos zu halten. Mag dem ſein, wie ihm wolle, 
ſo geht doch die ganze Darſtellung dahin, daß die 
Dauer des europäiſchen Friedens nur dadurch bedingt 
ſei, daß die Dinge in Deutſchland genau in dem 
status quo bleiben, in dem fie ſich befinden, d. h. daß 
ED A 


Vertreter für das geſammte deutſche Volk, zu einem 
politiſchen Ausſpruch zu bewegen und den Einheits⸗ 
drang der Nation zu bekunden. Durch die Verbin⸗ 
dung der andern liberalen Fraction mit den Conſer⸗ 
vativen und Partieulariſten wurde der Uebergang zur 
einfachen Tagesordnung angenommen und dadurch 
nicht allein die vorgeſchlagene Adreße adgelehnt, 
ſondern ſogar die Discuſſion derſelben verboten. Nach 
unſeter Empfindung, und wie ich meine, auch in den 
Augen des Volkes wurde durch dieſen Beſchluß die 
Bedeutung des Zollparlaments tiefer herabgedrückt. In 
ſolchen und ähnlichen Fallen loderte der Streit zwi⸗ 
ſchen den liberalen Fractionen heftig auf. Auch will 
ich den grundſätzlichen Character und die ſchwer 
wiegende Natur ihrer Differenzen nicht e 
Wit meinen von dem Gebote der natiomffen Ent⸗ 
wickelung, ja ſogar von der Sorge für die ſtaat⸗ 
liche Eriftenz des Bundes geleitet zu werden, wenn 
wir überall, wo es angeht, Conflicte befeitigen und 
zu Compromiſſen uns verſtehen, welche der Augenblick 
gebieteriſch erfordert. Die andere Fraktion, in ihrer 
ſelbſtgewählten Stellung als Minorilät, ſchrickt nicht 
zurück vor Conſequenzen, welche nach unjeren Anſchau⸗ 
ungen ſchwere Verwirrungen herbeiführen würden. 
Trotzdem haben die beiden Fractionen der liberalen 
Partei ſich immer wieder zuſammengefunden, und 
die große Spannung, wie ſie vor einem Jahr 
beſtand, iſt nicht mehr vorhanden. Den einzelnen 
Fragen gegenüber iſt eine Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nung nicht zu umgehen, und der einzelne Fall ruft 
immer wieder Reibung und Unzufriedenheit gegen 
einander hervor. Ader immer wieder verſöhn ſie 
das Vewußtſein, daß fie in Wahrheit nach demſelben 
Ziele ſtreden, und vor Allem das Bewußtſein der 
Uneigennützigkeit, welche auf deiden Seiten gleich⸗ 
mäßig vorwaltet“. 
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drr Norddeutſche Bund am: Main ſtehen bleibt, daß Lärm), aber die nichtsdeſtoweniger eine bedeutende 


die ſüddeutſchen Staaten in der Iſolirung verharren, 
in welche ſie der Prager Friede gebracht hat und daß 
ſie, wie ſich aus der ganzen Darſtellung ergiebt, von 
dieſer durch den Prager Frieden erlangten Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſogar in der Weiſe Gebrauch machen, daß 
ſie ſich mit ihren Allianzen ganz frei und nach Be⸗ 
lieben wenden können. Wenn aber der europäiſche 
Friede nach den Auseinanderſetzungen dieſer Karten 
davon abhängig iſt, daß alle ſüddeutſchen Staaten 
dem Nordd. Bunde durchaus fremd bleiben und da⸗ 
von, daß Preußen mitz den früheren Bundesfeſtungen, 
außer mit Mainz, nichts zu thun hat, ſo müßte der 
friedliche Sinn, welchen dieſe angeblichen Friedens- 
karten ausdrücken, doch von der Art ſein, den das 
berüchtigt gewordene „L’empire c'est la paix!“ ge⸗ 
habt hat. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die Kontrollkommiſſion der Staats⸗ 


{ ſchulden veröffentlicht die Ausweiſe über die geſammte 


konſolidirte Staatsſchuld, über die ſchwebende Schuld 
der cisleithaniſchen Länder, und über die gemeinſame 
ſchwebende Schuld bis Ende Juni 1868. Die ge⸗ 
ſammte konſolidirte Staatsſchuld, umgerechnet auf 
ein öprozentiges Kapital nach öſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung, beträgt 2564 Millionen mit einer jährlichen 
Zinſenlaſt von 102 Millionen. Gegen das vorige 
Jahr ergiebt ſich hiernach eine Verminderung von 
20 Millionen. Die ſchwebende Schuld der eisleitha⸗ 
niſchen Länder beträgt 112 Mill. mit einer jährlichen 
Zinſenlaſt von 5 Millionen. Die gemeinſame ſchwe⸗ 
bende Stantsſchuld in Münzſcheinen und Staatsno⸗ 
ten beläuft ſich auf 311 Mill., und in Partial⸗Hypo⸗ 
thekar⸗Anweiſungen auf 99 Millionen. 

Fraukreich. Die „Liberté“ vom 31. Octob. ſtellt 
dem Kaiſer daſſelbe ſchlimme Horoskop, das Girardin 
dem Bürgerkönige ſtellte, als Napoleon III. noch 
(1843 und 1844) Journaliſt an einem Provinzial⸗ 
blättchen, dem „Progres du Pas de Calais“, war. 
Unter dem Titel: „Ludwig Philipp II.“ iſt eine Aus⸗ 
leſe von Orakelſprüchen zuſammengeſtellt, worin „je 
ner Journaliſt, der ſich ſeitdem eine hübſche geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung gemacht hat“, unter Anderem be⸗ 
zeugte: „Das Vereinsrecht iſt der Eckſtein einer Re⸗ 
präſentativregierung .... „Es giebt keine Regierung, 
die ſtark genug iſt, um auf die Dauer die Freiheit 
zu unterdrücken, ohne draußen Ruhm zu ſuchen ...“ 
Die „Liberté“ reiht an die Weisheitsſprüche des dama⸗ 
ligen Journaliſten eine Reihe von Urtheilen von 
Armand Carrel, Benjamin Conſtant und Macaulay 
über verblendete Regierungen, und ſchließt mit der 
Politik unter Napoleon III. die eben fo ſchlecht gehe, wie 
unter Ludwig Philipp, nur daß die Franzoſen noch 
weniger Freiheit haben; auch ſei Rouher das genaue 
Abbild von Guizot, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme 
des guten Stils des letzteren! — 

Großbritannien. Die Erdbeben, welche 
Amerika in jüngſter Zeit heimſuchten, ſetzen ſich nach 
Irland fort. Der „Obſerver “enthält ein Telegramm 
aus Leaminton (Grafſchaft Warwick), wonach daſelbſt 
a. 31. v. M. Abend 10 ½ Uhr mehrere Erdſtöße be— 
merkt wurden, darunter drei, welche mit Oseillatio⸗ 
nen und unterirdiſchem Rollen verbunden waren. 
Viele Menſchen ſind durch die heftige Erſchütterung 
aus dem Schlafe erweckt worden, In Woreeſter iſt 
vorgeſtern ein Erdſtoß verſpürt, jedoch iſt von einem 
dadurch entftandenen Schaden bisher nichts bekannt 
geworden. — Daſſelbe Blatt ſagt, das Reſultat des 
Cabinetsconſeils a. 31. v. M. werde erſt gleichzeitig 
mit der Proclamation der Königin über die Auflö- 
ſung des Parlaments bekannt werden. In Clubs wird 
der 12. Nov. als der Tag der Auflöſung genannt. 

(N. T.) 

Spanien. Die republikaniſche Partei entfaltet 
ſeit einiger Zeit eine ſo große Thätigkeit, daß die 
monarchiſche Partei die Nothwendigkeit erkannt hat, 
aus der Unthätigkeit herauszutreten, die ſie bisher 
gezeigt. Die republikaniſchen Blätter mehren ſich, die 
Klubs ebenfalls, Klubs, die in keiner Weiſe an die 
franzöſiſchen erinnern (ſie verhandeln ruhig und ohne 
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Propaganda machen. Es iſt einleuchtend, daß auf 
die Dauer und bei der Ungewißheit, welche immer 
noch über den Thronkandidaten herrſcht, die Propa⸗ 
ganda Früchte tragen und in die Kortes, wenn auch 
nicht die Majorität, doch eine ſtarke republikaniſche 
Minorität bringen wird. Wenn ſelbſt dieſe Mino— 
rität nicht ſehr zahlreich wäre, ſo wird doch bemerkt 
werden, daß die Verlängerung des jetzigen Proviſo— 
riums ihr ein bedeutendes Argument zu Gunſten 
ihrer Doktrinen liefern würde. Man könnte ihr nicht 
mehr entgegenhalten, daß die Republik mit Traditi⸗ 
onen, den Sitten, dem Charakter und den Gewohn— 
heiten unverträglich ſei, denn fie würde nicht verfeh— 
len zu antworten, daß ſeit dem 22. Septb. Spanien 
frei und ruhig ohne König gelebt hat. — Die Nach⸗ 
richten, welche die Regierung aus Cuba erhalten, 
ſind nicht die beruhigendſten und es iſt anzunehmen, 
daß in Kurzem Truppen abgehen werden, um die 
Ruhe daſelbſt wiederherzuſtellen. Aber es iſt unrichtig, 
daß deren auch in die baskiſchen Provinzen geſandt 
werden ſollen aus Furcht vor einer karliſtiſchen Be- 
wegung. In Bezug auf den Karlismus iſt die Re— 
gierung ohne alle Unruhe. Es iſt bemerkenswerth, 
daß es hier zwei Zeitungen giebt, die ſich nicht das 
mit begnügen, katholiſch zu fein wie der „Monde“ 
und das „Univers“, fie find zugleich bourboniſch und 
noch überdies karliſtiſch. Niemand verhindert ſie, zu 
ſagen, was ſie wollen. Dieſe beiden Blätter ſetzen 
dabei ſo wenig Vertrauen in den Erfolg des Don 
Carlos, daß ſie ſeine Fahne gar nicht aufpflanzen, 
da fie vor Allem einen tiefen Haß gegen dasjliberale 
und repräfentative Syſtem hegen, wie es in England, 
Belgien, Italien ꝛc. beſteht, ſo verlangen ſie — die 
Republik. Sie hoffen, daß dieſe zur Anarchie führe 
und ihr Kandidat dann im Trüben fiſchen kann. — 
Es geht das Gerücht, daß dem Miniſterrath der 
Vorſchlag vorliegt, die Armee bedeutend zu ceduziren. 
Dieſer Vorſchlag ſoll vom Marſchall Serrano lebhaft 
unterſtützt, vom General Prim dagegen energiſch be= 
kämpft worden ſein.“ 

Amerika. Newyork, d. 31. Oetbr. Staats⸗ 
ſekretär Seward hat bei einem Beſuche ſeiner Hei- 
math in Auburn eine wichtige Wahlrede gehalten, in 
welcher er ſich namentlich dem Präſidenten Johnſon 
feindlich gegenüberſtellte. Wenn er auch die Rekon⸗ 
ſtruktionspolitik Johnſons im Prinziv billigen müſſe, 
ſo ſei doch ſeine rückſichtsloſe Politik und das gewalt⸗ 
thätige Rückgängigmachen getroffener Staatsmaßre⸗ 
geln auf das Schärfſte zu verdammen, wie auch 
einzelne dieſer Maßregeln unklug geweſen ſein möchten. 
Seward ſprach ſich als entſchiedener Anhänger der 
abolitioniſtiſchen republikaniſchen Partei aus, die er 
als Retterin der Union bezeichnete. Ein Sieg der 
Demokraten bei der Präſidentenwahl würde nothwen⸗ 
dig die endliche Herſtellung der Ruhe und Ordnung 
im Lande verzögern müſſen. 


Provinzielles. 


* Graudenz. Das Theater erfreut ſich eines an⸗ 
haltend guten Zuſpruchs, wie wiederum die geſtrige 
Vorſtellung von „Robert und Bertram? bewies. 
Allerdings war es ein Sonntag Abend, wo das Be⸗ 
dürfniß nach Amüſement — und wir haben ja keine 
andere Unterhaltung als die Bühne — ſtärker iſt als 
ſonſt. Gleichwohl iſt es überraſchend, daß bei auf- 
gehobenem Abonnement ſo volle Häuſer erzielt werden. 
Nächſten Freitag wird, wie verlautet, die letzte Vor⸗ 
ſtellung ſtattfinden. 

Gumbinnen. Das Ergebniß der Remonte-Märkte 
im dieſſeitigen Bezirke für 1868 iſt Folgendes: Es 
find vorgeſtellt worden auf 61 Märkten 9624 Pferde, 
darunter mit Geſtütsbrandzeichen 2093 Pferde. Aus⸗ 
gewählt wurden 2055 Pferde. Von den Ausgewähl⸗ 
ten wurden zurückgeſtellt: wegen Augenfehler 105, we⸗ 
gen des Preiſes 9 Pferde. Es ſind gekauft worden 
1941 Pferde, darunter mit Geſtütsbrandzeichen 507. 
Der Preis der angekauften Pferde betrug im Gan⸗ 
zen 293,190 Thlr., im Durchſchnitt 1518/7 Thlr. 
Der höchſte Preis betrug 280, der niedrigſte Preis 
80 Thlr. Es wurden angekauft: von Bauern 879 


7 N Fe > 2 
f 1 


Pferde, von kleineren Pferdezüchtern 1012 Pferde, von 2 


Gutsbeſitzern und größeren Pferdezüchteru 650 Pfer⸗ 
de. Darunter befanden ſich volljährige Pferde 80. 

* Lautenburg. Vor Kurzem wurden hierſelbſt 13 
Kaufleute wegen unbefugten Verkaufs von Arznei⸗ 
mitteln denueirt und unter Anklage geſtellt. Es wird 
ſich fragen, ob der Richter die bekannten „Hoffmanns⸗ 
tropfen“ als Arznei im Sinne des Geſetzes anſehen 
wird oder nicht. 

Oſtprußen. Dementi] Die vor Kurzem durch viele Sel⸗ 
tungen gelaufene Notiz, daß, diejenigen Perſonen: welche 
in Oſtpreußen baare „Nothſtandsdarlehne“ empfan⸗ 
gen haben, jetzt zur Zahlung der nunmehr fälligen 
Zinſen aufgefordert werden und daß eine Zahlungs⸗ 
ausſetzung nach acht Tagen die gerichtliche Einklage 
zur Folge haben werde“, iſt nach den vom „Bürger 


und Bauernfreund“ eingezogenen Erkundigungen 


falſch; es ſollen die Zinſen am 1. April 1869 abge⸗ 
zahlt werden, auch das Capital, wenn es nicht auf 
länger bewilligt wird. \ 


Lokales. 


: ee 
ö : er Umſtand, 
ihm für dieſelbe die Benutzung des Saals des ER 


3 
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i 
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Schauſpielhauſes Allerhöchſten Orts geſtattet iſt, fon : 


dern auch das übereinſtimmende und aönftige e 
Die Mon⸗ 


- Der Menſch war und iſt fich ſelbſt 
der intereſſanteſte und würdigſte, ein unüberſchöpflicher 
Gegenfatz der Beobachtung und Forſchung, ſowohl 
in phyſiologiſcher, wie pſychologiſcher Beziehung, und 
derjenige darf be ſtets einer regen Theilnahme ver⸗ 
ſichert halten, deſſen Studium über dieſen Gegenftand, 
ſei es nach der einen Seite, wie nach der anderen 


Seite ein tiefes Ein⸗ und Durchdringen bekunden, 


zumal, wenn die Darſtellungeinen originellen und genia⸗ 
len Geiſt offenbart. Alle dieſe Eigenſchaften machen 
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ſich wahrnehmbar im pfychologiſchen Studium unſeres 
Landsmannes Hern B. Goltz, ſowohl in feinem Werke, 


als auch in ſeinen Vorleſungen und feſſeln und 
ken nachhaltig anregend auf 


V wirs 
eiſt und Gemüth, wenn⸗ 


gleich man ihm nicht immer, zumal in ſeinen kritiſchen # ; 


Auslaſſungen über unſere gegenwärtige Civiliſation, 


beiſtimmen kann. Trotz alledem, wird man ſtets Herrn 


Goltz in feinen Vorleſungen mit Aufmerkſamkeit fol⸗ 
gen und mit Befriedigung lauſchen, auch ſchon darum, 
weil mit der erſten Meditation die mit Witz und Humor 
in lebendigen munter auch grellen Farben ausge⸗ 
führten Skizzen von Wahrnehmungen aus dem voten 
Gebiete des Menſchenlebens abwechſeln. Herr G. 


lehrt nicht nur, ſondern er erheitert auch und ds 
. 8 Weiſe. Was uns Herr G. auch in 
feinen drei Vorleſungen über „Menſchenkenntniß“ bot, 


Letztere in beſter 


charakteriſiren wir am Treffendſten mit ſeinen eige⸗ 


nen Worten aus der Vorrede zu dem erſten a 


den „Typen der Geſellſchaft“: Auch ich habe den Glau 
ben an die Menſchheit nicht aufgegeben; aber von 
den Leuten, die ich um Chriſti willen leiden und lie⸗ 


mir den Reſpekt und die Liebe für die Genien be⸗ 
wahre .. .. Ich stelle nicht die zukünftigen, jon den 
die gegenwärtige Menſchheit in ihrer Mauſer, in ihren 


Kulturauswüchſen, Corruptionen und Verpuppungen 


dar. Ich glaube an die Ebenbilder Gottes, ni 
blos im Schiller und Göthe, in Shakſpeare und Ho⸗ 


mer, oder in den Helden und Pro 35 655 Weltge⸗ 
i aenen, edlen, ein⸗ 
‚| 


ſchichte, ſondern in jedem recht 
fältigen Menſchengemüth.. .. Ich a 
Menscheit auch im ſchwachen, im ſchlimmen und nä 
riſchen Individuum ſoweit an, daß ich ſie in ven 
Perſonen nicht verhöhne und haſſe. 

Geſammttheil dürfen | 

hen, jo weit das die 
— Der Haufe der Alttagsleute, der Harren, der 
Kultur⸗Phantome ſoll um i i 

men einer Satyre entgehen, die ſich auf Wah 
gründet, und die Leute an ſolchen Idealen be 
welchen der Menſch zu genügen vermag, ſobald er 
der Willensfreiheit bedient“. In dieſen Won 


erkenne 


ohr haſſe. — Aber als 
ie ihrer Züchtigung nicht entge⸗ 
chriftſtelleriſche Polizei vermag. 


o weniger den Grech 


# 
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ben ſoll, halte ich fo wenig, wie möglich, damit ich 
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Freunde und Verehrer des Hexrn G. nach der dritten 


5 
10,984. 18,537. 19,204. 


* 
* 


5 
0 der Standpunkt, welchen Herr G. auch in ſeinen 
orleſungen feſtbielt, ſowie die Motive und ihre Be⸗ 
een präciſe gekennzei net Von einem näheren 
Eingehen anf die Verträge ſelbſt und ihre Einzelhei⸗ 
ten nehmen wir Abſtand. i : 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die 


orleſung am 2. d. Mts. ſich mit demſelben bei 
Dammann und Kordes zu einem Souper zuſammen⸗ 


Wie die „Danz.⸗Ztg.“ mittheilt, 
die Tabackshändter dahin ge⸗ 
ihre Verkaufslokale 
Uhr ab zu ſchließen. 
Nach⸗ 


fanden. 
Kommerzielles. 
haben ſich in Danzig 
einigt, vom 15. November ab 
Sonntags Nachmittags von 6 
Ein folder Vorgang verdient Beachtung und — 
ahmung. | 
— $otterie. Bei der am 2. Nov. beendigten 
jehung fiel 1 Hauptgewinn von 5000 Tolrn auf 
52,384. 5 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 
2,587. 40,111. 59,176. 63,039 und 81,306. 
37 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 463. 8364. 
19,992. 20,008. 23,809. 25,958. 
35,933. 36,568. 36,631. 37,105. 


. 33,344 34,290 
50,887. 52,012, 52,327. 56,824. 


5. 46,697. 47.526. 


60,282. 61,845. 64,227. 67,304. 70,785 73,134. 75,369. 


937. 81,004. 81,343. 84,444. 84,826, 89.143 und 
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2 Induſtrie Handel und Geſchäftsverkehr. 
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Celegraphenweſen. Nach den in Baden-Baden ab⸗ 
Stimmungen der Wiener Telegraphenkonferenz in den 
utrahirenden Statuten in voller Anwendung, joweit 
nicht entgegenſtehende Anordnungen getroffen worden 
find. Jedenfalls ſollen ſie im ganzen Umfange für 


8 e Telegraphen⸗Verträgen bleiben die Be⸗ 


* den telegrabiſchen Verkehr mit denjenigen Staaten 
gelten, welche in Baden-Baden nicht vertreten waren. 
Die — die Beförderung der telegraphiſchen Vereins⸗ 
-  Forreipondenz einkommenden tarifmäßigen Gebühren 
ein gemeinſchaftliches Eigenthum der vertragſchließen⸗ 
„ Beh Teile bilden und nach Verhältnißzablen vertheilt 
N werden, die aus der Multiplikation der Zahl der in 
8 einem jeden Verwaltunegsgebiete beförderten Vereins⸗ 
Pbreſchen mit der den velativen Werth einer Vereius⸗ 
bvedeſchen in den bezüglichen Staaten darſtellenden 
Ziffer ſich ergeben. j 
* — Verſicherungsweſen. In dieſen Tagen find, wie 
4 die „B. A. C.“ mittheilt, mehrere in Berlin anweſende 


5 


EB 
u 


| 
7 
5 
> 


A h 


12 75 
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F ber dadurch verhindert würde, daß Sachſen ſeine be⸗ 


Btlrectoren großer Verſicherungsgeſellſchaften mit” eis 


nigen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes über die 


wünſchenswerthen Reformen und etwaige Abänderun⸗ 
2 der Miniſterialentwürfe in Verathung getreten. 
letztere haben übrigens die Stadien der anderen Mi⸗ 
niſterien noch nicht durchlaufen, und es iſt daber 
zweifelhaft ob es zu einer Vorlage in der bevorſtehen⸗ 
— Landtagsſeſſion kommen wird. Wir haben erſt 
kürzlich darauf hingewieſen, daß dieſe Vorlagen gemäß 
den Beſtimmungen der Bundesverfaſſung eigentlich 
dor das Forum des Reichstages gehörten. Man 
Hreibt der Regierung nun auch die Abſicht zu, dieſer 
Angelegenheit den Beſtimmungen der Bundesnverfaſſug 
Mechnung tragen zu wollen, an welchem Vorgehen ſie 


fondere Einrichtungen nicht aufgeben, und daß man 
andererſeits dieſe, wenn nicht berechtigten, doch mit 
mannigfachen Intereſſen verknüpften Einrichtungen 
nicht antaſten will. 

— — 


Briefkaſten. 
Eingeſandt 


. Wenn je ein Volkskalender 


u 


feine Aufgabe zu unterhalten, zu bilden, zu nützen ꝛe., 
fällt, jo iſt dieſer Lahrer Hiukender Bote) der in einer 

Auflage von 500,000 Exemplaren über ganz Deutſch⸗ 

land verbreitet iſt. Didaskalia. 


s Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 3. November. er. 


2 Fonds: 8 feſt. 
„Sd Ruſſ. Banknoten. 838, 
Warſchau 8 Tage 837 
Poln. Pfandbriefe 4%. 66 
Weſtpreuß. do. 4% . 827/8 
Poſener do. neue 4% 855½½ 
Amerikaner. 80 
Oieſterr. Banknoten. 888 
1SZtaliener. 53/8 
Weizen: 

* November. 64 
AUaoggen: matt. 
rr 54 
oobr. 54 
|  Movbr.Desbr. 5 
15 Frühjahr 50½ 


Hübzdt: 

. 9 75 
Frühjahr 95/g 
Spiritus: matt. 
Wee 16 
November. . 9 16½¼ 
SSehhiobn te a. 167/18 


Getreide - und Geldmarkt. 
horn, den 3. November. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83%/a— 84 gleich 119% /s—119, 
Danzig, den 2. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130—136 pfd. nach Qualität 94 — 
97½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—137 pfd. von 
91/—94½ Sgr. dunkel- und hellbunt 131—136 pfd. 
von 86½ — 93 Sgr., Sommer- u. rother Winters 
132 —139 pfd. von 82½—86 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 130 pfd. von 67¼ — 68 Sgr 
p. 81 Pfd. : 
Gerſte, Heine 105--112 Pfd. von 59—62¼ Sgr. 72 
Pfd.; große, 110 — 120 von 59 — 63 Sgr. pr. 
72 Pfd. 
Erbſen, nach Qnalität 71½—72½ Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, 38—39 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8000% Tr. 
Slettin, den 2. November. 
Weizen loco 62 — 72, November 69, Frühj. 68. 
Roggen, loco 54½ — 56 November 54, Nov.⸗Dez. 
52 Frühjahr 51. 
Rüböl, loco 9¼8, Br. Nov. 9 April-Mai 9/12. 
Spiritus loco 16½, Ok. 16/4, Frühjahr 16. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 3. November. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 8 Zoll. 


Inferate 


Geſtern Abend 7 Uhr ent- 
ſchlief fanft zu einem beſſeren 
Leben nach ſchweren Leiden unſere 
geliebte Schweſter und Schwägerin 
die verw. Hauptmann Caroline 
V. Tluck geb. Nidowska in 
hrem 66. Lebensjahre. 
Thorn, den 3. Novbr. 1868. 
E. A. Plengorth nebſt Frau. 
Frau Kempinska als Schweſter. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittags 
um 3 Uhr ſtatt, aus dem Hauſe Nr. 247, Bäckerſtr. 
Geſtern Nacht den 2. 
d. M. entſchlief ſanft nach 
16 tägigem ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer geliebtes 
Söhnchen Johannes 
Eugen Reinhold in 
Monaten. Dieſen tiefen 
Schmerz zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
Freunden und Bekannten an 
Thorn, den 3. November 1868. 
Joh. Hauff nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 5. d. Mts. 
um 3 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 46 Ctr. Salz pr. 1869 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir 
am Donnerſtag, d. 5. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
Termin anberaumt, an welchem Lieferungsluſtige 
ihre Submiſſion verſiegelt einzureichen und 
perſönlich zu erſcheinen haben. 
Thorn, den 2. November 1868. 


Königliches Proviant-Amt. 
Vorichuß:Verein zu Chorn. 


Die Mitglieder, welche mit Monatsbei⸗ 
trägen im Rückſtande ſind, werden erſucht ſolche 
einzuzahlen, andernfalls nach 8 43 d. St. der 
Ausſchluß erfolgen kann. 

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen, 
Gerſtenſtraße Nr. 11. 


1 


Große Auction 


von Teppichen und Capiſſerie-Waaren. 
Donnerſtag, den 12. November von Mor- 
gens 9½ Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Haufe Breiten- und Butterſtraßen⸗ 
Ecke Nro. 90 einen großen Poſten feinſter und 
eleganteſter Velour- und Brüſſeler Teppiche in 
allen Größen, ſowie eine Parthie Stickereien, 
als angefangene und fertige Schuhe, Perl“, 
Plüſch⸗ und Kreuzſtich⸗Kiſſen, Börſen 2e. öffent⸗ 

lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilckens, Auetionator. 
Oberſchleſiſche Stück und Würfel⸗ 
ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 

Kohlen billigſt bei 
C. B. Dietrich. 


Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 
10 Sgr. frei ins Haus geliefert. 3 
3 Derſelbe. 
ME Rein- und feinſchmeckende Caffee's, 

Zucker, in Broden und gemahlen, 
feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaica « Rum’, 
Arrac's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 


und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


—— — LT —0 
1 Für Thorn und Umgegend haben wir den 


Alleinverkauf unſerer Eigarretten den Herren 
L. Dammann & Kordes übertragen. 
Hamburg, im October 1868. 
v. d. Porten & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabaksblättern bereitetes Papier verwende 
iſt und offeriren gleichzeitig aus unſerm reichhal⸗ 
tigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Dabake zu den verſchiedenſten Preiſen. 
L. Dammann & Hordes. 
Friſche Rübkuchen 
offerirt billigſt C. B. Dietrich. 
tearin⸗Kronleuchter⸗Lichte ſowie Wiener Kerzen 


vorzüglicher Qualität empfieblt 
J. G. Adolph. 


Niederlage g 
von Oeſterr. Regie-Ligarren 
bei J. G. Adolph. 
Rothe Kartoffeln pr. Scheffel 10 Sgr. 
rein geharft und geſund, verkauft ab hier Oſtro⸗ 
witt bei Schönſee. . 


Große 
Capitalienverloofung 


am 11. und 12. November er. 
Größter Gewinn event. 


90,000 Rthlr. 


der kleinſte Gewinn deckt vollkommen den Einſatz. 
Hierzu empfehlen (keine Promeſſen) wirkliche 
Originallooſe 
Y Original à 6 Thaler 
7 a 3 


Ya 7 a 1½ 
Proſpeete gratis. 
gegen Rimeſſe oder Nachnahme 
Gegenden hin verſandt. 
Liſten, Renovationslooſe und Gewinngelder 
werden ſofort nach ber Ziehung franco unter 
Berechnung abgeſchickt durch 


Elsas & Seligmann, 


aupt⸗Colleecteure. 


Bank md Wechſelgeſchaͤſt 


amburg. 


nach allen 


Originallooſe werden 


TERN II IN N NN IN) 
5 Bei meinem Abgange von Thorn, geehrten Kunden und werthen Geſchäftsfreunden () 
für das geſchenkte Vertrauen dankend, erlaube ich mir dem Publikum meine ausgelernten 
() ſtraße 319 und Malwine Rupinska, Schuhmacherſtr. 349, aufs Wärmſte zu empfehlen. () 
BA Thorn, den 4. November 1868. 
Marie Breland. 


Schülerinnen Josephine Grabowska, Tuchmacherſtraße 187; Marie Rudel, Gulmer- 
= ad HR m . 8 — er — 5 — = = = RE EINE 8 ae. 


Deulſche Deihbibliolhel 


von 


Ernst Lambeck. 


Die für das Bücherleſen wenig günſtige Sommerzeit habe ich dazu benutzt, 
aus meiner Leihbibliothek alle diejenigen Werke zu entfernen, welche doppelt vorhanden, 
nicht ganz vollſtändig oder dem zeitigen Geſchmacke des Publikums nicht mehr entſprechend 
waren. Es wurde ſodann der Haupt⸗Catalog mit feinen 5 Nachträgen in ein Ganzes 
vereinigt, und ſämmtliche vorhandene Werke in ein Alphabet zuſammengeſtellt. Die in 
den letzten Monaten des vorigen Jahres, ſowie die in den neun Monaten dieſes Jahres 
hervorragenden belletriſtiſchen Erſcheinungen find für die Bibliothek angeſchafft und in 
den Katalog ebenfalls mit aufgenommen worden, ſo daß derſelbe über 800 ganz neue 
Werke, außer dem Beſtande, nachweiſt. 

Das Arrangement der Leihbibliothek iſt bis über die Hälfte bewerkſtelligt und 
von dem neuen Kataloge liegen 4 Bogen gedruckt vor. In etwa 2 Wochen hoffe ich 
mit der ganzen neuen Ausſtattung fertig zu ſein. Was die erſten vier Bogen des Ka⸗ 
taloges enthalten, wird bereits ausgegeben. 

Und fo empfehle ich denn die Benutzung der Leihbibliothek zu den bekann⸗ 
ten billigen Abonnementsbedingungen. Einzelne Bücher werden auf 8 Tage für 1 Sgr. 
ausgeliehen. 

Thorn, den 2. November 1868. 

Ernst Lambeck. 
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e Packetfahrt-Ac 


aniſ 


Directe Dampfſchifffahrt nach 


Habana und New Orleans, 


Havre anlaufend, 
von Hamburg | von Havre 


= Teutonia „ 1. December „ 4. December 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New-Orleans: 


N 
N 


tien-Geſellſchaft. 


Erſte Cajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfelger Hamburg, 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceff. General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 1, und Louiſenplatz 7. 


Fe Laber Ginkende Wole 


200 Thie. auf ein ländl. Grundstück! 5 5 
werden geſucht. Gefl. Auskunft ertheilt die | it erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern vorräthig. 


Expedition d. Bl. 
elek Preis 4 Sgr. 


gewaadter Kellner, der lauge Zeit in Hotels 

und Reſtaurationen fungirt hat, ſucht ſefort (Ei Kinder-Gummi⸗Schuh iſt vom Jaeobs⸗ 
oder vom 1. Dezbr. cr. eine Stelle. Adreſſen Thor bis zum Altſt. Markt verloren ges 
unter Chiffre X. 100, in der Exped. d. Bl. gangen. Der Finder wird erſucht, denſelben 
niederzulegen. gegen eine angemeſſene Eutſchädigung in der 
Expedition d. Bl. abzugeben. 


(Cos Dame, als Mildewohnerkn, oder 1— 2 
Penſionaire werden unter Zuſicherung einer Es Keller geeignet zum Viktualien⸗Geſchäft ver. 
miethet ſofort H. Liedtke, 


freundlichen Aufnahme und ſolider Bedingungen, 
Eliſabethſtr. Nr. 89/90, 


von ſogleich gewünſcht. N 
Darauf Reflectirende, wollen ſich Kulmer⸗ Einen Lehrling nimmt an Schuihker Bädermitr 
Ein mörl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 120, 


Straße Nr. 319 melden. 
Eb Familienwohnung, neu renovitt, helle 


* . 7 


Allerneueste Glücks-Offerte. 

Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist} 

von der Königl. Preuss. Regierung 
gestaltet. 


Gottes Segen bei Cohn?“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 5½ Millionen. 

Die Verloosung geschieht unter Staats- 

Aufsicht. 5 
Beginn der Ziehung am 12. Novbr. d. J. 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 5 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- H 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinemg, 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 
225,000, 150,000, 125,000 2 à 100,000 
2 4 50,000, 30,000, 2 à 25,000, 4 à 20,000, 9 
4 a 15,000, 3 à 12,000, 5 à 10,000, 2 4 f 
8000, 3 à 7500, 5 à 6000, 9 à 5000, 
6 à 4000, 13 à 3750, 15 3 3000, 105 à ? 
2500, 80 à 2000, 5 à 1500, 9 à 1200, 
250 à 1000, 300 à 500, 290 a 250, 1205 
‚a 200, 37600 à 175, 150, 125, 100, 50, 
40, 30, 20. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 
Abogünstigten Loose habe meinen Inter- 
&essenten bereits allein in Deutschland“ 


TTT 


rr 


Mo 


die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, \ 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 1 


mehrmals 100,000 und erst vor 4 Wochen 
schou wieder das grosse Loos von 
127,000 auf Nr. 2823 in der Provinz 
‚Preussen ausbezahlt. 
ede Bestellung auf meine Origi-R 
nal-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach 
durch die jetzt üblichen Postkarten 
machten. 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
. 1 PP 
In meinem Verlage erſchien und iſt ſowoh! 
bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
Justus Wallis zu haben: | 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher a 2 
Volks kalender 3 


für das Jahr 1869. * 

Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſchoſſen, Preis 10 Sgr. > 
Oft und Weftprenfiiher 


Haus kalender 


für das Jahr 1869. 

Mit vielen Holzſchnitten und weißem Paper 
zu Notizen durchſchoſſen. Preis 5 Sgr. 
Die Hauskalender, welche mit weißem 
Papier durchſchoſſen ſind, koſten in der Regel 
6 Sgr., die Volkskalender 12½ Sgr. Sen 
dieſer billige Preis, als auch der reichs 
illuſtrirte Inhalt, ſo wie die ſaubere äußere 
Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaf 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 3 
. Ernst Lambeck. 
Vor rathig bei Ernst Lambeck: 3 
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Küche, iſt fogleich zu vermiethen. 1 möbl. Stube n. Kab. z. o Bäckerſtr. 248. Heinrich Rooche-fo ee 
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- v. Klepacki, Mocker. Möbl. Zimmer m. Ang. d. Pr. ſ. St, Makowski. Mitarbeiter am Cigarro. Preis 2 ar. SE 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 7 © 


